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SFhro Pinigt. Mail ı von den 
Grorızuss Waffen / in der gluͤcklichen Deſcente 
über den Duͤna⸗Strohm / wieder die Saͤchſiſche Armee 
des Koͤniges in Pohlen; mit hoͤchſter Verwunderung 
aller Anſchauenden / zu geſegnen beliebet. 
RIGA den 9 Julii 1701. 
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Gedruckt / in der Koͤnigl. Buchdruckerey / bey Sel. Wankifs Wittwe. 


e, 


Sr 


Az Ri 8 e n N N) 

Achdem Ehre Moͤnigl. Maj. 

„% von Schweden / unſer allergnaͤdigſter Koͤ⸗ 

Enig und Herr mit Dero ſiegreichen Armee 
Mohnweit der Stadt Riga glücklich angelanget / 

haben allerhoͤchſtgedachte Koͤnigl. Majeſt. groß⸗ 
muͤhtig refolviret, den bißhero vor unſern Augen bravıren- 
den Feind in ſeinen Bortheilen tapfer anzugreifen / uͤber die 
Duͤna zu gehen / und ihn allda tefte zu machen. Se. Hochgraͤfl. 
Excell. der Koͤnigl. Naht / Feld⸗Marſchall und General Gou- 
verneur, Hr. Graff Dahlberg hatten dazu vermittelſt Dero klu⸗ 
gen und vorſichtigen Conduite, alle noͤhtige Veranſtaltung 
durch Herbeyſchaffung der Blockhaͤuſer / Struſen / Loddigen / 
Pramen Boͤte und andrer dienlicher Fahr⸗Zeuge / welche abſon⸗ 
derlich dazu accommodiret und zugerichtet / theils auch mit gu⸗ 
tem Geſchuͤtz verſehen waren / gemachet; Dahero allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Koͤnigl. Majeſt beſtaͤndig refolvirer) Dero vorhaben⸗ 
des Deſſein den 9. dieſes indes Hoͤchſten Nahmen auszuführen. 
Ob es nun zwar einige Tage nach einander mit ſtetem Regen / 
Sturm ' und andern Ungewitter fich ſehr übel dazu angelaſſenz 
So blieben doch Ihre Koͤnigl. Majeſt. beſtaͤndig bey Dero ein⸗ 


mahl gefaſten Refolution/ und lieſſen Dero Armee 5 guter 


rdnung 


Ordnung allgemaͤhlich die Stadt vorbey nach den fo genandten 

Muͤllers Hoff und Foſſenholm avanciren / welchen Ohrt Seine 
Ho chgraͤfl. Excell. zu ſolcher deſeente erwaͤhlet und angewieſen / 
und wegen des gegen uͤber liegenden Ufers und terreins zur Lan⸗ 
dung am beqvemiſten befunden / ob gleich der Feind daſelbſten un⸗ 
terſchiedliche verpailifadirte Schantzen und Batterien laͤngſt 
dem Ufer angeleget hatte. Des Hoͤchſten augenſcheinlich bevor⸗ 
ſtehende Huͤlffe ließ ſich dazu ſo mercklich blicken / daß / ob es gleich 
den gautzen Tag vorher gar ungeſtuͤm und unbegvemes Wetter 
und Wind geweſen; So begunte es doch gegen Abend fo merck⸗ 
lich aufzuklaren und abzuſtillen / daß es bey untergehender Son⸗ 
nen gantz helle und heiter geworden / und ſich die gantze Nacht 
der Himmel in einem anmuthigen Wetter præſentirte. Defto 
fuͤglicher konte die Koͤnigl Armee embarquiret werden / welches 
in der Nacht mit ſo gluͤcklichem Fortgange geſchahe / daß den 9. 
Juli gegen anbrechendem Tage die Embarquirung verrichtet / 
und alſo unter Gottes Beyſtande der Tranſport wuͤrcklich 
vorgenommen wurde. Die gute Ordnung und Difpotion, fo 
dabey beobachtet wurde / war mit der groͤſſeſten Ergoͤtzung an⸗ 
zuſehen / und wurde mit tauſenderley Begluͤckwuͤnſchung/ von 
ungemeiner Anzahl der am Ufer auff denen Schloß und Stadt⸗ 
Waͤllen / ſampt den auff den Maſt⸗Baͤumen haͤuffig ſitzenden 
Hollaͤndiſchen und andern frembden Schiffern begleitet. Sie 
paßirten alſo in vorgeſetzter herrlichen Ordnung den breiten 
Duͤna⸗Strohm dergeſtalt / daß in einer guten halben Stunde 
bey 7000 Mann Infanterie und 600 Cavallerie mit groſſer 
Verwunderung / doch ohne Hinderung hinuͤber kamen / biß Sie / 
als Sie dem jenſeitigen Ufer ſich etwas naͤherten / von des Fein⸗ 
des gegen über ftehenden Batterien, die aber nur beyde mit 5. 
Stuͤcken verſehen waren / auf Kraͤmers⸗Hoff / und einer andern 


ohnweit davon liegenden Schantzen / mit Canonen / doch ohne 


ſonderlichen Schaden / bewillkommet wurden. Ohngeachtet 
deſſen ſetzten Sie doch gluͤcklich zu Lande / und ob Sie zwar den 
Feind in rangirten Bataillonen und Eſqvadronen ee 
9 Ren ers 


Ufets Poftiret vor ſſch funden traten Sie doch behertzt zu Cande} 
ſprungen aus den Franſport⸗Schiffen / und faſten Foto wo⸗ 
bey Ihre Könige: Majeſt in eigener hohen Perſohn mit unter 
den allererſten waren; Der Feind drang zwar darauf mit heff⸗ 
tigen und furieulen Feur auf Sie loß allein die Unſrigen thaͤten 
mit Vorſetzung der Spaniſchen Reuter“ Piqven und eiliger 
Pflantzung Ihrer mit ſich habenden Feld⸗Stuͤcken eine ſo vigo- 
reufe Keſiſtence, daß Sie die feindliche Trouppen / inſonderheit 
die Cavallerie, woran Sie doch den Unſtigen / als welche nicht 
mehr als einen Theilder Koͤnigl. Trabanten / und 2 Compagni⸗ 
en von Ihrer Koͤnigl. Majeſt Leib⸗Regimente / bey ſich hatten / 
weit überlegen waren / weiln Sie uͤber 4000 Mann zu Pferde / 
worunter 2 Regimenter Couraſſirer, und einige Regimenter zu 
Fuſſe ſich befunden Unterdeſſen ward von den Blockhaͤuſern und 
andern mit Geſchuͤtz verſehenen Fahrzeugen auf den Feind ſtarck 
geſchoſſen und weilen von der Kobroner Seiten / unterſchiedene 
Trouppen heranruͤcketen / des Feindes Force zu verſtaͤrcken / 
wurden dieſelbe durch das Geſchuͤtz von der Koͤnigl. Citadel aus 
denen dagegen über ſtehenden Baftionen ziemlich zerſteubert / 
und in etwas zuruͤcke gehalten. Es war ein ſonſt faſt wenig er⸗ 
hoͤrtes Feur / welches mehr als bey einer Stunde lang als in ei⸗ 
nem Tempo und Ketten Weiſe an einander hangenden Salven 
sich mit erſchrecken und Verwunderung hören ließ. Als nun die 
Unſrigen mercketen / daß Sie von der nahe ſtehenden Batterie 
mit Stuͤcken incommodiret worden / würde dieſelbe mit dem 
Degen in der Fauſt angerannt / welches die darin liegende Sach⸗ 
ſen ſo gleich deſcouragirte, daß ob Sie gleich ihr Gewehr zu 
ſchieſſen an / und ſich auff der Batterie niedergeleget / Sie den⸗ 
noch fort das Gewehr umbkehreten / um Ovartier bathen / und 
lich mit Niederlegung ihres Gewehres ergaben / wie denn der 
darin gelegene Hauptmann Witzendorff mit denen Unter⸗Offi⸗ 
tirerm und Gemeinen hier gefaͤnglich uͤbergebracht find. So 
fort wurden ihre eigene Stucke auff den Feind felbt gerichtet / 
welche guten Effect und ihnen nicht geringen Schaden . 
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Unterdet ſetzte der Feind mit groſſer Force auff die Unfrige zu / 
welche aber eine jo unpergleichliche Gegenwehr thaten Paß der 


Feind in F. harten Kttaquen allemahl zu weichen und deuntuſeſ⸗ 


gen Platz zu laſſen gezwungen worden / weiln die Unſrige nach 


gegebener Salve mut den Degen in der Fauſt auff die Sachſen 


zudrungen / was ihnen vorkam niedermachten und darunter 
unmerfort weiter und weiter avancirten, und Feld gewonnen. 
Die Koͤnigl Drabanten un die andere wenige Cavalieries weiln 
die übrige noch auf dieſer Seiten ſtunden / un ſo bald nicht ran? 
portiret werden konten / hielten des Feindes Chargen ohne eini⸗ 
gen Gegenſchuß unbeweglich aus / festen aber fort darauff mit 
den Degen in der Fauſt in des Feindes Curaſſirer mit ſo uner⸗ 
ſchrockenen Muht und Force / daß der Feind zu weichen gezwun⸗ 
gen wurde. En fin nach einem 2. Stuͤndigen ſehr ſcharffen und 
obſtinaten Gefechte / ward der Feind in Contuſion und darauff 
fort in die Flucht gebracht! geſtalt dem offenbahr mit groſſer 
Luſt und Freude voͤn den Schloß⸗und Stadt⸗Waͤllen / ſampt den 
Thuͤrmern geſehen werden koͤnte / wie der Feind / Trouppen 
Eſquadron und Regimenterweiſe hin und wieder auff unter⸗ 
ſchiedenen Wegen die Flucht nahme / und von denen mit groſſen 
Eyffer nachſetzenden Unſrigen getriben und gepeitſchet wurde. 
Ben der Marien Mühlen / woſelbſt Sie ein ſtarck und wol ver⸗ 
ſchantztes Lager hatten“ wolten fie zwar wieder Poſto faſſen 
als Sie aber ſahen / daß die Schweden / welche durch den Tranſ⸗ 
port mehrer Trouppen nach und nach verſtaͤrcket wurden / be⸗ 
ſtaͤndig und hefftig nachzuſetzen nicht unterlieſſen / ergriffen 
Sie wieder die Flucht in groͤſſeſter Conkuſion und mit ſolcher 
conſternation, daß Sie Ihr Lager quittiren / und alles im Sti⸗ 
che lieſſen / wie den ihre Bagage, Zelten / einige Standarten und 
Fahnen / Geſtuͤcke in den Batterien, die wohl verſehene Magazi⸗ 
ne / und darinn ein groſſer Vorrath an Brodt Meel / Haber / 
und andern Lebens⸗Mitteln / den unfrigen zu Theil geworden. 
Nachdem nun ſolcher geſtalt der Feind voͤllig an dem Ohrte zur 


ruͤcke getrieben war / zogen die Unſtige ſich wieder herunter | in 
ein. 


dem feſten Vorſatze Kobron anzugreiffen welches mit zoo Muſ⸗ 
cowitern beſetzet war; Als man aber im Wercke war davor ap- 
pell zu ſchlagen und aufgefordert werden ſolte / war kein Menſch 
darin zu ſehen noch zu hoͤren / und nach genauer Erforſchung 
befunden / daß der Ohrt aus Furcht verlaſſen / und quncret wor⸗ 
den. Er ward ſo fort darauf mit einem Capitain und Schwe⸗ 
diſchen Leuten alß einer Wache verſehen und beſetzet Die 
Stücke waren von den Lavetten abgeworffen / hatten aber we⸗ 
gen eyliger Furcht / nicht weggefuͤhret werden koͤnnen. Indeſ⸗ 
fen hatten ſich nach Lutzaus Holm fo gegen über lieget / bey 400. 
Muſtowiter begeben und Poſto gefaſſet / welches von ihnen mit 
ſtarcken Retrenchementen vorher verſehen / woſelbſt Sie als die 
Mauß in der Falle des Uberwinders Difcretion erwarten mu⸗ 


ſten / indem Sie folgenden Tages meiſt alle maſſacriret worden. 


Obiges alles iſt von morgen Klocke 5 biß 10. Uhr verrichtet 
worden / da Ihro Koͤnigl. Majeft. die von fo vielen travaillen 
ziemlich fatigirte Armee in dem feindlichen Lager ſich ſetzen und 
refraichiren lieſſen; nachdem Ihro Könige. Majeſt unter dem 


bloſſen Himmel ſampt der Armee auff den Knien dem Hoͤchſten 


vor ſeine verliehene ſonderbare Gnade gedancket. 

Dieſe Action iſt ſo glorieufe als die im verwichenen Jahre vor Nar⸗ 
va / mit welcher Sie in vielen Stücken / wo nicht vorzuziehen / doch zu ver⸗ 
gleichen / inſonderheit / weiln hier groͤſſere Reſiſtence als dort geſchehen; 


Sintemahl die Sachſen in guter Ordnung Anfangs defperat gefochten / 


biß der Schweden ungemeine Standhafftigkeit die Ihre Leiber an ſtatt 
der Bruſtwehre dem Feinde entgegen fegten / und deſſen Feuer faſt unbe⸗ 


weglich aushielten / bey Ihnen erſt eine Verwunderung / hernach eine 


Furcht und Schrecken veruhrſachte / und Ihnen die Thüre zu dieſem herr⸗ 
lichen Siege eröffnete. Nebſt des Hoͤchſten Gottes Gnade und Beyſtand 
iſt die Erhaltung ſolcher Vickorie Ihr. Königl. Majeſt. hohen Perſohn / 
Dero unvergleichlichen Helden⸗Muht / und unerſchoͤpfflichen Wachſam⸗ 
keit zuzuſchreiben / ſintemal mit erſtaunen anzuſehen geweſen / wie J. Königl. 
Majeſt. dero hohe Perſohn an den gefaͤhrlichſten Orten / in dem hefftigſten 
Feuer finden laſſen / und dabey Otfeium Ducis & Militis zugleich verrichtet / 

N a darinn 


darinn doch der Hoͤchſte feine Schutz Hand über ſeinen Geſalbten ſo 
wunderbahrlich gehalten / daß ob gleich viele an feiner Seiten z auch das 
Pferd unter Ihm erſchoſſen / Er dennoch Gott ſey Danck! in allen unbe⸗ 
ſchaͤdigt davon gekommen; Und haben nach die ſem groſſen Exempel alle 
bey dieſer glorieufen Action geweſene Hn. Generalen, als inſonderheit 
der Herr General- Lieutenat ven / Herr General · Lieutnant Rehnſchild / 
err Genaral- Major Graff Steinbock und andere Ihre unvergleichliche 
Conduite und Tapferkeit ſehen laſſen / wie auch alle hohe und niedere 
Officirer ſampt allen gemeinen insgeſammt / in allem Ihr rechtſchaffenes 
Devoir zu ihrem unerlöfchlichen Nachruhm erwieſen / und / als wenn ſie 
ſich zuſammen verſchworen hatten / entweder den Todt oder den Sieg da⸗ 
von zu tragen / den alten Character der Schwediſchen Naion behauptet. 


Gens neſcia vinci. 


Wie viel eigentlich von beyden Theilen geblieben / bleffiret oder gefan⸗ 
gen ſeyn mogen / kan man nun in der Eyle ſo eigentlich noch nicht wiſſen. 
So wohl auff der Wahlſtadt als an dem Ufer der Dina am meiſten 
auff den Land⸗Wegen / wohin der fliehende Feind durch gegangen uf vers 
folget worden / liegen viel Todte und bleilirte, inſonderheit eine groſ⸗ 
fe Anzahl von den weggeworffenen Curaſſen und Pantzern. Diß iſt ge⸗ 
wiß / daß der Feind viel Officirer verlohren / viel mehr aber bleſliret find, 
Der Hr. Feld⸗Marſchal Steinau ſoll ſelbſt in der Hand oder Arm vers 
wundet ſeyn. Printz Ferdinad von Curland iſt zwar anfangs bey der As 
ction geweſen / weiln Er mit einem Fluͤgel Commandirt / hat aber ſeine 
Fürftl. Perſohn / fo bald er die ſchaͤrſſe des Gefechts geſehen und empfun⸗ 
den / bey Zeiten in Sicherheit geſetzet. Gen. Lieutn. Pattkul iſt bleſſiret / 
und hat fo fort darauff feine rerraitte,, der Gefangenen Berichte nach / 
genommen. Graff Ronnoff / Obriſt Zeidler todt / Obr. Eppinger blelli- 
ret und hier gefänglich eingebracht / nebſt vielen andern vornehmen Of⸗ 
ficieren die auff der Wahlſtadt und ſonſt gelegen / die man zwar Nah⸗ 
mentlich nicht kennen / wohl aber an ihren habitu Corporis diſtingvi- 
ren koͤnnen. An Gemeinen find bereits über soo. Gefangene hier einge⸗ 
bracht / worunter etliche 100. Ruſſen / ohne die noch taglich in den Day 

ern / 


\ 


dern / oder in den Ovartieren ſich verſtͤcket haben / und entweder herein 
geſchicket worden / oder ſich ſelbſt gutwillig ergeben. Von dieſer Seiten 
werden nur bey 70. Todte und Bleſlirte gerechnet / worunter del Herr 
General⸗Major Horn blelſitt, Hr. Obr. Lieutn. Palmqwiſt / von der 


Koͤnigl. Grardie, und der Fortiftcations Capitain Blaͤmann todt hier 


e Major Sparwenfeld / Major von Wolffen und 
Lieutnant Lind hieln todt / und Capitain Stiernhoͤsk / verwundet / ohne die 


fo man noch nicht fo genau wiſſen kan / das alſo, dieſe Action mehr Glo- 
rieus als funeſt anzuſehen. Die rechte „Partieilaria werden in der 
künfftigen ansführlichen Relation bald folgen. Dem Hoͤchſten GOtt 
ſey indeſſen unendlich Lob und Danck geſaget vor dieſe abermahl erwieſe⸗ 
ne hertliche Gnade / Sieg und Gluͤck / der wolle Ihr. Königl. 
Majeſt. gerechten Waffen ferner mit erwünſch⸗ 
f i tem Succes geſegnen. 
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